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Liebe DGZH-Mitglieder, 
liebe Leserinnen und Leser,

Panta rhei – alles fließt. 
So auch die Inhalte, die Erscheinung und die personelle Be-
setzung der DGZH. Menschen kommen und gehen, es tau-
chen neue Gesichter auf, Altbekannte übernehmen neue 
Aufgaben. Wie sich auch das Gesicht eines Menschen ver-
ändert, wenn er älter wird, so behält er doch seine Identität 
– ein Aussehen, das sich ändert und doch immer noch klar 
erkennbar ist. Das Fließen ist ein Zeichen des Lebens.

In diesem Sinne wird sich in diesem Heft der neue Vor-
stand der DGZH vorstellen. Er wird aufzeigen, dass die Vor-
standsarbeit so beständig und bereichernd für die DGZH 
sein wird, wie sie es war, mit einigen neuen Farbklecksen 
untergemischt. 

„Wer Ohren hat zu hören, der höre“, heißt es in der Bibel 
(Mk 4,23). Dieses Zuhören wurde immer wieder beschworen, 
weil auf das Hören ein verändertes Verhalten folgen sollte 
und dies oft auch eintrat. Das Hören, der auditive Zugang, 
ist ein wesentlicher Faktor in der Hypnotherapie. Wer zuhört 
und sich in einen hypnotischen Zustand führen lässt, ist of-
fen für Verhaltensänderung, für Änderung des Empfindens. 
Dass dieses möglich ist, wird ein zentraler Themenschwer-
punkt dieser Ausgabe sein.

Der Artikel von Ute Stein über den Einfluss von Sprach- und 
Musikinduktionen in der zahnärztlichen Praxis veranschau-
licht beeindruckend, wie allein durch den Einsatz von Kasset-
ten eine Änderung der physiologischen Parameter stattfindet 
und wie durch das Zuhören das Erleben eines Zahnarztbesu-
ches verändert wird. 

Auch kraniomandibuläre Dysfunktionen können durch Ton-
träger wesentlich beeinflusst werden: Die Schmerzen sinken 
signifikant, dies zeigt die Studie von F. Pfanne. 

Auch Kinder hören zu, und je nachdem, was sie hören, sei 
es die Zauberfluggeschichte, das Zahndschungelmärchen 
oder einfach das „Sams“, ändern sich die Trancezeichen, die 
von L.  Jilg, B. Dettmer, B. Vaske und Th. Schneller minutiös 
ausgewertet wurden. Je nachdem, was gehört wird, ändert 
sich das Tranceverhalten, ändert sich die Trancetiefe und die 
Häufigkeit der Trancephänomene. Dies zu wissen ist wichtig 
für die Auswahl der geeigneten auditiven Quellen.

Die DGZH unterstützt zusammen mit der M.E.G. , der Mil-
ton Erickson Stiftung und der DGH eine unter der Leitung 
von Frau Prof. Dr. Halsband laufende Studie an der Univer-
sität Freiburg, die von Herrn Simon Strickner und Frau Prof. 
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Dr. Gabriele Baden
WIE Du tust, WAS Du tust – 
Wege zu mehr Flexibilität 
und zu besserer Balance

Dr. Martin Dettelbacher
Vierdimensionales Modell –
symptomorientierte Hypnose

Dr. Jochen Hefner
Hypnose bei funktionellen 
Störungen am Beispiel des 
Reizdarmsyndroms

Dr. Herbert Sponring
Hypnose in (fast) allen 
medizinischen Lebenslagen

Dr. Elisabeth von Mezynski
Raucherentwöhnung mit 
Hypnose

Dr. Günter R. Clausen
Hypnokatharsis mit inner-
psychischer Veränderung
in Hypnose

Dr. Horst Freigang
Chirurgie ohne Anästhesie

Dr. Walter Schulze
Ressourcenorientierte
Therapie spezifi scher Phobien

Dr. Siegfried Stephan
Psychiatrische Notfall-
situationen in der (Zahn-)
Arztpraxis

Dr. Susann Fiedler
Erfolgreiche Bruxismus-
therapie in einer Sitzung

Dr. Albrecht Schmierer
Schnelle Induktion

Ute Stein
Hypnose und CMD – 
das Dreieck Zahnmedizin-
Hypnose-Osteopathie

Dr. Gisela Zehner
Energetische Psychologie 
zur Tranceeinleitung bei der 
Kinderzahnbehandlung

Dr. Dipl.Psych. Claus Derra
Die Rosinenmethode

Prof. Dr. Dr. Ernil Hansen 
Worte wie Medizin – 
Hypnot. Kommunikation mit 
ängstlichen Patienten

Sylvana Skorna
Kraniomandibuläre
Dysfunktionen – Was macht 
die Physiotherapie?

Prof. Dr. Walter Tschugguel
Die hypnotische Herstellung 
eines Homerischen Aggre-
gatuniversums

Barbara Beckers-Lingener
Dr. Lothar Beckers
Kinderhypnose trifft Kinder-
zahnheilkunde

Es wird eine Strategie gezeigt, die es ermöglicht, 
unsere im Laufe des Lebens unbewusst
entwickelten inneren Muster der Bewgungs-
koordination  zu erforschen und Spielraum für 
Verbesserungen zu schaffen.

Vorstellung des vierdimensionalen Modells als 
einfaches, jedoch äußerst effektives hypnoti-
sches Instrument für verschiedenste Therapie-
ziele wie Raucherentwöhnung, Gewichtsreduk-
tion und vieles mehr.

Workshop zum Kennenlernen von Hypnose-
techniken beim Reizdarmsyndrom. Forchungs-
ergebnisse und Fälle aus der Klinik ergänzen 
den Vortrag und sollen zu kollegialem Aus-
tausch und Diskussion einladen. 

Ein „Convincervortrag“ für zögerliche und 
schwerentschlossene Anwender/innen.

Erfolgreiche Erweiterung der ärztlichen und 
zahnärztlichen Tätigkeit.

Mit den neueren Erkenntnissen aus der Hirn-
forschung über die Spiegelneurone werden 
die Möglichkeiten der emotionalen Heilung 
und die Reorganisation des Selbst mit den 
unbewussten Affekten in verschiedenen 
hypnotischen Kontexten erläutert.

Schmerzen, ob akut oder chronisch, sind mit-
tels Hypnose relativ einfach zu beeinfl ussen. 
Hierbei wird mit bestimmten Suggestionen 
das Operieren ohne Anästhesie ermöglicht.

Kombination von kognitiver Restrukturierung 
und ressourcenorientierter Hypnose zur 
lösungsorientierten Therapie spezifi scher 
Phobien in einer Sitzung.

Psychische und sonstige Interventionen bei 
psychiatrischen und somatischen Notfall-
situationen.

Im Kurs werden die drei Schritte einer wirkungs-
vollen Bruxismustherapie demonstriert: Das 
lösungsorientierte Erstgespräch, die Funktions-
diagnostik und die aus diesen ersten beiden 
Elementen stringent abgeleitete therapeutische 
Strategie.

Mit Hilfe schneller Induktionstechniken kann 
den Patienten bei schnellen Eingriffen (Blut-
abnahme, Punktion, Injektion) geholfen werden, 
vormals angstbesetzte Eingriffe entspannt zu 
erleben. 

Die Anwendung bestimmter Grifftechniken aus
der kraniosakralen Osteopathie kann bei 
kraniomandibulärer Dysfunktion als nonverbale/ 
verbale Tranceinduktion genutzt und gezielt 
eingesetzt werden.

Energetische Psychologie, auch Klopfakupressur 
genannt, verringert Ängste und negative Emo-
tionen der Kinder bei der Zahnbehandlung. 
Durch Imagination positiver Erlebnisse wird 
Mut und Selbstvertrauen gefördert und Trance 
induziert. 

Strategien zur Prävention von Burnout und 
berufl icher Deformation in der ärztlichen Praxis.

Der natürliche Trancezustand von Patienten in 
Angst kann genutzt werden, um auch ohne
formale Hypnoseinduktion durch Positiv-
suggestionen Stress zu mindern und Heilung 
zu fördern.

Vorstellung der Arbeit der Physiotherapie in der 
Behandlung von kraniomandibulären Dysfunk-
tionen und der interdisziplinären Zusammen-
arbeit zwischen  Zahnarzt und  Therapeut.

Im Workshop werden Konzept und Vorgangs-
weise des expressionistischen Reihungsstils 
von Metaphern erläutert. Die teilnehmenden 
Personen werden angenehme Erfahrungen 
machen, als Ausdruck unmittelbarer Beziehung 
mit ihrer Umgebung. 

Schmerzen, ob akut oder chronisch, 
sind mittels Hypnose relativ einfach 
zu beeinfl ussen. Hierbei wird mit 
bestimmten Suggestionen das Ope-
rieren ohne Anästhesie ermöglicht.

PD Dr. Dr. Dirk Hermes 
Prof. Dr. Christian Rauch
IV. Wissenschafts-
Symposium 

Dr. Wolfgang Kuwatsch
Ute Neumann-Dahm
Einführung in die Hypnose

Vorstellung und Diskussion eigener 
wissenschaftlicher Untersuchungen 
zu den Anwendungsmöglichkeiten 
und Effekten von Hypnose in der 
(Zahn-) Medizin. 

Einführung in die Moderne klinische 
Hypnose und Kommunikation in der 
Zahnarztpraxis.
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Halsband in dieser Ausgabe vorgestellt wird: Mit Hilfe des 
FMRT werden geeignete Probanden untersucht, die unter ei-
ner Dentophobie leiden. Es soll mit dieser Untersuchung ge-
klärt werden, ob bei Dentophobikern mit einer hypnotischen 
Kurzintervention eine plastische Veränderung im Gehirn 
erreicht werden kann und wenn ja, welche Veränderungen 
kortikaler und subkortikaler Netzwerkaktivierungen nach 
Hypnotherapie entstehen. Weiter soll erforscht werden, ob 
ein Langzeiteffekt nach hypnotherapeutischer Intervention 
nachgewiesen werden kann. 

Wir können uns also auf ein spannendes wissenschaftliches 
Jahr freuen, auf Studien, die uns zeigen, was wir aus Erfah-
rung längst wissen: Wer zuhört, ändert sich, wer spricht, wer 
musiziert ändert den anderen und wird dabei selbst verän-
dert, erneuert:

„Zoran wiegte den Oberkörper und schien ins Innere seiner 
Musik entrückt. Als am Ende des Stücks der Knopf des Kas-
settenrekorders hochsprang, saß er noch eine Weile reglos in 
der Stille des Wohnzimmers, die Fingerspitzen ruhig auf die 
Tasten gelegt, die Augen geschlossen, die Mundwinkel leicht 
nach oben gezogen. Es schien, als müsse sein Geist erst wie-
der in den Körper zurückfinden; dann öffnete er langsam die 
Augen und sagte etwas, das mich zutiefst berührte: „Diese 
Musik hat mich gemacht!“(Zitat mit freundlicher Genehmi-
gung von Michael Obert, „Chatwins Guru und ich“, S. 205.)

Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen Ihr

Dr. Veit Meßmer 

Hauptstr. 104

79379 Müllheim 

v.messmer@dgzh.de
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